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Zeitun 


Erpeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfheint, N 


Sonnabend, den 26. Januar 1861. j 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten: 

Paris, 25. Januar, Abends. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Gaeta find neapolitaniſche Marineoffiziere, 
welche den Dieuſt in Gaeta verweigert haben, vor ein Kriegs— 
gericht geſtellt worden. Es befanden ſich nur zwei neapolita⸗ 
niſche Schiffe vor Gaeta. 

Die heutige „Patrie“ leugnet, daß die Franzoſen Nom 
verlaſſen werden. 5 

Aus Konſtautinopel wird vom 24. d. gemeldet, daß 
die Kommiſſton in Beyrut die von Fuad Paſcha gefällten 
Urtheile verworfen und ſich mit der hohen Pforte in Bezie: 
hung geſetzt habe. Vely Paſcha iſt zum Geſandten in Paris 
ernannt worden. 

London, 25. Jan. Mit der Ueberlandspoſt eingetroffene 
Nachrichten melden aus Tientſin vom 30. Novbr,, daß 
ſeitens Englands drei Regimenter, der Militärtrain und zwei 
Batterien daſelbſt verbleiben. Die chineſiſche Regierung hatte 
bereits die erſte Entſchädigungszahlung geleiſtet. Lord El: 
gin war nach Japan abgegangen. 

Kopenhagen, 25. Jan. Der General Walderſee traf 
geſtern Abend aus Berlin hier ein und wird morgen nach 
Stockholm reiſen; für den hieſigen Hof hatte derſelbe keine 
Miſſion. Der preußiſche Geſandte, Geheimrath v. Balan 
notificirte heute dem Könige in offizieller Audienz das Ab⸗ 
leben König Friedrich Wilhelms IV. und die Thronbeſteigung 
König Wilhelms. Nach der „Berlingſchen Zeit.“ hat das Fi⸗ 


nanzminiſterium dem Kriegs: und Marineminiſterium geſtattet, 


die für des nächſte Finanzjahr bewilligten Gelder theilweiſe 
ſchon in dieſem Finanzjahre zu verwenden. 

Trieſt, 25. Jan. Nach den mit der Ueberlandspoſt ein 
getroffenen Nachrichten aus Shanghai vom 6. Dez. waren 
die Berichte aus dem Norden günſtig. Lord Elgin und Ba: 
ron Groß waren in Shanghai angekommen. Aus Japan war 
die Nachricht eingegangen, daß die Unterhandlungen des preu— 
ßiſchen Geſandten wegen des Handelsvertrages noch nicht 
weiter gediehen waren. Aus Canton reichen die Nachrichten 
bis zum 13. Dezember. Die Eingeboruen hatten zu dem 
Frieden wenig Vertrauen. Canton hatte die ihm auferlegte 
Kriegskontribution bezahlt. 

Wien, 25. Jan. Die Zeitung „Neueſte Nachrichten“ enthält ein Tele⸗ 
gramm aus Peſth vom 24. d. In demſelben heißt es: Der Fürſt Primas 
von Ungarn hat ein Schreiben des datt erhalten, nach welchem der 
Kaiſer ſchon am 21. Ott. 1860 die Abſicht hatte, die Emigranten zurüd: 
zuberufen. Die Sequeſtrationsfrage war damals das Hinderniß, woran 
dieſes Vorhaben e und Jetzt hat der Kaiſer eine beſchleunigte Löjung 
dieſer Frage befohlen und ſoll nach Hebung dieſes Hinderniſſes ſofort eine 
allgemeine Amneſtie erfolgen. 

Turin, 24. Jan. Aus Mola di Gaeta eingetroffene Nachrichten vom 


den Abend melden, daß das Feuer von den Belagerern lebhaft fortge- 


t, von der Feſtung aber nur ſchwach erwidert werde. In Florenz waren 
königl. Prinzen angekommen, um den dortigen Feſtlichkeiten beizuwohnen. 
London, 24. Jan. General v. Bonin hatte geſtern, von Lord John 
Ruſſell eingeführt, eine Audienz bei der Königin. — Ein pariſer Telegramm 
der „Morning Poſt“ meldet, Conferenzen wegen Syriens ſeien vorerſt nicht 


dae Fürſt Met ch will bei der Broſch b 
aris, 23. Jan. rſt Metternich will bei der Broſchüren-Fabri⸗ 
kation nicht müßig bleiben. Er hat Herrn Charles Debraux, en be: 
kannten hier lebenden öſterreichiſchen Publiziſten, mit dem Material verſehen, 
um dem Andringen auf Abtretung Venetiens entgegenzutreten. Herr Debraux 
verſteht wie Wenige, Geſchichte und Geographie dem Bedürfniß zu accommo⸗ 
diren, er iſt alſo der ebenbürtigſte Gegner, der den Herren About, Pereire 
und. tutti Fate gegenüber treten könnte. — Man verſichert, Graf Kiſſeleff 
habe im Auftrage ſeines Monarchen die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf die 
Gefahren gelenkt, die dem europäiſchen Frieden aus den Mißbelligkeiten zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark erwachſen können, und den Kaiſer einge⸗ 
laden, mit Rußland und England vereint Schritte zur gütlichen Schlichtung 
dieſes Zwieſpalts zu thun. Muthmaßlich war auch Baron Brunnow zu 
einem gleichen Schritte bei der engliſchen Regierung autoriſirt. In der hie⸗ 
ſigen Diplomatie iſt man der Meinung, der Streit werde beigelegt werden. 
Mh. = Jan, G anbeich Rußland und England unterſtützen Däne⸗ 
nark, m jie eine Ordnun it der Her ü 
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. Musee e berichten von neuen Metzeleien der Chriſten 
ie Piemonteſen halten Ascoli 
5 Annan le baben beſetzt, nachdem ſie mehrere Erfolge gegen 
openhagen, 24. Jan. Das Marine⸗Miniſteri ieiniſ 
e , ſich zum Dienſt als eee 
täne ſich zum Dienſt als Monatslieutenants zu melden: ebenfalls n 
auch Maſchinenmeiſter, Maſchinenarbeiter und Heizer aufgefordert ſich 
Dienſt für die Flotte zu melden. 5 = 
Marſeille, 23. Jan. Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 16. hätte 
ſich ein türkischer Distrikt mit Montenegro verbunden. Montenegriniſche 
Banden halten 2 Bataillone türkiſcher Truppen in Klek blokirt, und die 
Pforte hat 2 Schiffe abgeſchickt, um die Soldaten aufzunehmen. 
Fürft Cu ſa hat den walachiſchen Deputirten angezeigt, daß die Aſſemblee 
der Moldau ſich mit ihm vereinigen werde. — Dieſe Neuigleit ward mit 
enthuſiaſtiſchem Beifall ſeitens der Deputirten und der Tribüne aufgenommen. 


die 


Berli 3 ſtät der Köni 
rlin, 22. bbb na] Se. Majeftät der König 
Yaben lech Yerübt, ne sen Pune des fürſilich waldectſchen 
Geheimen Raths von Stockhausen ein Kondolenz: und Beglückwün⸗ 
ſchungsſchreiben Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont 
entgegen zu nehmen. 
erlin, 25. Jan. [Amtliches.] Am heutigen Tage geruhten 
e. Mafeſtät der König Allerhöchſſſich die höheren Civilbeamten 
der königlichen Miniſterien und der Provinzial-Behörden, welche hier 
und in Potsdam ihren Sitz haben, einſchließlich der Räthe vierter Klaſſe, 
erner die hieſige evangeliſche Geistlichkeit, die Akademien der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Künſte, die Univerſität, ſo wie den Magiſtrat und die 
kadtverordneten-Verſammlung in corpore vorſtellen zu laſſen. Die 
weihen fand um 1 Uhr Mittags in der Bildergallerie und im 
ee dale des hieſigen königlichen Schloſſes ſtatt. Bei dieſer Ge: 
— geruhten Se. Majetät zugleich, einige Deputationen zu 
ſucht 2 2 welche bei Allerhöchſtdenſelben um eine Audienz nachge— 
n. 


Dar e. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Den Ober: 
u ermenmeltsmann in Forft zum Superintendenten der Didcafe Forſt 
en. 


Se. Majeflät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Gehei- 
immerzien⸗Rath Meviſſen zu Köln und dem Profeſſor der 


R 
Rechte an der Univerſität zu Brüſſel, Dr. Arntz aus Cleve, die Er: 


laubniß zur Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihnen 


verliehenen Ritter-Kreuzes des Leopold-Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 25. Januar. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
nahmen heute die Vorträge des mit der interimiſtiſchen Leitung des 
Miniſteriums des königlichen Hauſes beauftragten Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Finanzrathes von Obſtfelder und des General-Intendanten von 
Hülſen entgegen und empfingen den General-Lieutenant v. Rudolphi, 
Command eur der 8. Diviſion. 

— Se. Majeftät der König geruhten, bei der heute Mittags 
1 Uhr im weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtattgefundenen Civil⸗ 
Cour, Allerhöchſtſich auch die zur Zeit hier anweſenden, bisher Sr. 
Majeſtät noch nicht vorgeſtellten neu einberufenenen Mitglieder des 
Herrenhauſes durch den erſten Vice-Präſidenten des Herrenhauſes, Gr. 
Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, vorſtellen zu laſſen. 

— J. k. H. die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche ſich am Sonntag Abends zu einem wehrtägigen 
Aufenthalt an den Hof nach dem Haag begiebt, kam heute Vormittags 
von Potsdam nach Berlin, verabſchiedete ſich von den allerhöchſten 
und hoͤchſten Herrſchaften und kehrte alsdann wieder nach Potsdam 
zurück. — Se. k. H. der Prinz Auguſt von Württemberg begab 
ſich heute Morgens in Begleitung des General-Arztes des Garde⸗Corps 
Dr. Stumpf nach Potsdam, beſichtigte mit demſelben die dortigen 
Militär⸗Lazarethe, machte alsdann J. M. der Königin⸗Wittwe, zugleich 
mit dem General der Kavallerie Graf v. d. Gröben, ſeinen Beſuch, 
und kehrte darauf wieder hierher zurück. 


K. C. Berlin, 25. Jan. [Vom Landtage.] Aus keinem der beiden 
Häuſer liegen heute Druckſachen vor, und in keinem iſt eine Sitzung ange⸗ 
ſetzt. Dem Herrenhauſe fehlt es 1 ſelbſt an geſchäftlichem Stoff. 
Im Hauſe der Abgeordneten iſt vielleicht am Montag eine kurze Sitzung. 

Von den Commiſſionen des Hauſes der Abgeordneten tagt heute die für 
Geſchäftsordnung, morgen die für das Gemeindeweſen, letztere vermuthlich in 
Petitions angelegenheiten. Bis jetzt find etwa 200 Petitionen beim Haufe 
der Abgeordneten eingegangen. 

Die Adreßcommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat Ae ihre Be⸗ 
rathungen beendet. Zum Berichterſtatter iſt zuerſt Abg. v. Vincke (Hagen) 
gewählt; derſelbe hat aber abgelehnt, weil er in einer wichtigen euro: 
päiſchen Frage in der Minorität geblieben iſt; er hatte nämlich beantragt, 
in den Adreßentwurf einen Paſſus aufzunehmen des Inhalts, daß die 
einheitliche Conſolidirung Italiens ein europäiſches In⸗ 
tereſſe jei; als dieſer Antrag mit einer ſehr geringen Majorität — ver⸗ 
worfen wurde, hat Herr v. Vincke die Vertretung des Adreßentwurfs im 
Plenum nicht übernehmen wollen. Statt ſeiner iſt dann der Abg. Beſeler 
zum Berichterſtatter erwählt. Derſelbe wird nun den Adreßentwurf ausar⸗ 
beiten und den Mitgliedern der Commiſſion abſchriftlich zugehen laſſen. Da 
heute keine Sitzung der Commiſſion angeſetzt iſt, ſo kann die eventuelle An⸗ 
nahme des Entwurfs 8 morgen im Laufe des Tages, die Verthei⸗ 
lung nach dem Druck früheſtens morgen Abend erfolgen, und die Debatte 
im 8 iſt daher vor Mittwoch keinesfalls zu erwarten. 

as ſonſt von dem Inhalt der Beſchlüſſe der Adreßcommiſſion verlau⸗ 
tet, läßt ſchließen, daß die Intentionen der Thronrede für verfaſſungsmäßi⸗ 
es Regiment, für Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein und für die deutſche 
Ir e überhaupt einen ſehr kräftigen Widerhall finden werden; die Frage 
der 115 Verwaltungsbeamten eit großer Majorität in derſelben Rich⸗ 
tung erledigt worden, welche das Haus der Abgeordneten ſchon in der vori⸗ 
gen Seſſion bei Gelegenheit des Budgets und der betreffenden Petitionen 
innegehalten hat. 

— Berthold Auerbach hat die Stelle eines Vorleſers bei der 
regierenden Königin erhalten. 

— [Die Antwort des Miniſters des Auswärtigen, Frhr. 
v. Schleinitz! auf die (in Nr. 35 unſeres Blattes mitgetheilte) Note 
Lord J. Ruſſell's vom 8. Dezember lautet: 

„Berlin, 29. Dezember 1860.“ 

„Mein Erlaß vom 8. Novbr, d. J., mit welchem ich Ew. Excellenz das, 
die Differenzen zwiſchen dem deutſchen Bunde und Dänemark betreffende 
Memorandum des londoner Kabinets mitzutheilen mich beehrte, hat Lord 
John Ruſſell veranlaßt, in einer an Mr. Lowther gerichteten Depeſche vom 
8. d. M. über den Zweck und die Bedeutung jener Denkſchrift noch einige 
Erläuterungen zu geben. Ich ſtehe deshalb nicht an, zur Vervollſtändigung 
meiner früheren Mittheilung auch dieſe Depeſche hierneben in Abſchrift zur 
Kenntniß Ew. Excellenz zu bringen. 

„Auch wir hatten, wie Ew. Excellenz aus meinem Erlaß vom 8, v. M. 
erſehen haben werden, die in dem Memorandum enthaltenen Vorſchläge der 
däniſchen Regierung aufgefaßt. Daß aber auch England dieſelben billige, 
glaubten wir nicht blos im Allgemeinen daraus abnehmen zu müſſen, daß 
das londoner Kabinet ſich hatte bereit finden laſſen, uns dieſelben zu über⸗ 
mitteln, vielmehr ſchien uns dafür noch ganz beſonders jene Stelle des Me⸗ 
morandums zu ſprechen, welche ausdrücklich die Hoffnung äußerte, daß, wenn 
der beſprochene Plan däniſcherſeits in Frankfurt vorgelegt werden würde, 
Preußen denſelben unterſtützen werde. j 

„Zu unſerer Genugthuung haben wir aus der neueſten Depeſche des Lord 
John Ruſſell entnehmen dürfen, daß es nicht in der Abſicht der königlich 
großbritanniſchen Regierung gelegen habe, die Vorſchläge des kopenhagener 
Kabinets zur Annahme zu empfehlen, ja ſelbſt nicht einmal ſie als geeignet 
zu einer Baſis für ein Abkommen zu bezeichnen. j 15 

„Von der däniſchen Regierung war ferner angeboten, ſie wolle den bis⸗ 
her nach ihrem einſeitigen Ermeſſen normirten Beitrag Holſteins zu den ge⸗ 
meinſamen Bedürfniſſen der Monarchie ein für allemal, und zwar nach der 
Durchſchnittsſumme der letzten Jahre fixiren, dabei wurde aber ausdrücklich 
hinzugefügt, daß, ſo lange eine Erhöhung dieſes Averſums nicht nöthig 
werde, den holſteiniſchen Ständen eine Controle über deſſen Verwendung 
nicht zuſtehen ſolle. Es mußte einleuchten, wie ungleich hierdurch Holſteins 
Stellung gegen die im Reichsrath vertretenen Landestheile werden würde, 
da der Reichsrath das Budget in allen ſeinen einzelnen Poſitionen zu be: 
willigen und deſſen Verwendung zu überwachen hat. 

„Ew. Excellenz werden jetzt aus der Anlage erſehen, daß auch das lon⸗ 
doner Kabinet den Ständen Holſteins die Prüfung der Verwendung ihrer 
. c Ma wiſſen 3 HR 
„Die britiſche Regierung — fagt Lord John Ruſſell im weiteren Verla 
der Depeſche — würde es gern ſehen, daß alle Theile der dänischen Mer 
narchie in einem Parlament zu Kopenhagen in angemeſſener Weiſe vertreten 
würden, und, wenn dies unerreichbar ſein ſollte, daß das Königreich wie die 
Herzogthümer, ein jedes einen verhältnißmäßigen Antheil an den gemeinſa⸗ 
men Laſten übernehme. Unſererſeits haben wir hiergegen nicht das Min⸗ 
deſte einzubenden. Wenn daher Lord John Ruſſell aus meiner Depeſche 
vom 8. v. M. folgern zu müſſen glaubt, daß wir einen dahin gerichteten 
Plan ablehnen würden, ſo kann dies nur eben ſowohl auf einem Mißver⸗ 
ſtändniß beruhen, als die Vorausſetzung, daß wir früher den Plan einer 
leichen Vertretung der verſchiedenen Landestheile verworfen hätten. Im 

egentheil, wir haben ſtets darauf gedrungen, daß die gegebene Verheißung, 
wonach die Monarchie eine Verfaſſung erhalten ſoll, in welcher die einzelnen 
Landestheile eine gleichberechtigte Stellung neben einander einnehmen, end⸗ 
lich in Erfüllung gebracht werden möge. a 

„Eine ganz beſondere Befriedigung hat uns der letzte Theil der Depeſche 
vom 8. d. Mts. gewährt, wonach die königliche großbritanniſche Regierung 
nicht anſteht, die in Bezug auf Schleswig beſtehenden internationalen Ver⸗ 
pflichtungen Dänemarks gegen den deutſchen Bund, welche von däniſcher 
Seite bisher beharrlich in Abrede geſtellt worden ſind, ausdrücklich anzuer⸗ 
kennen. Daß dieſe Verpflichtungon nicht eine Einmiſchung des Bundes in 
die Details der Adminiſtratien nach ih ziehen können, verſteht ſich von 
ſelbſt. Eine Einmiſchung dieſer Art iſt aber auch bisher nie in Anſpruch 
genommen worden. SER 

„Wir halten uns verſichert, daß der freimüthige Ausdruck der Ueberzeu⸗ 


gung, welche uns Lord John Ruſſell in Bezug auf Dänemarks Verpflichtun⸗ | 
gen wegen Schleswig ausgeſprochen hat, feine Wirkung bei dem kopenhage⸗ | 
ner Kabinet um fo weniger verfehlen würde, je weniger daſſelbe über die 
Unbefangenheit des engliſchen Hofes in dieſer Frage und über deſſen wohl⸗ 
wollende und freundſchaftliche Geſinnungen in Zweifel ſein könnte. 

„Schließlich noch ein Wort, zu welchem mich eine Bemerkung Lord John 
Ruſſell's gegen den Schluß ſeiner Depeſche veranlaßt. 

„Wenn ich in meinem Erlaß vom 8. Nov. d. J. auf Lord John Ruſſell's 
damals kürzlich ergangene Depeſche an Sir James Hudſon Bezug nahm, ſo 
hatte ich dabei nicht die darin ausgeſprochenen Grundſätze über das Recht der | 
Nationalität im Auge, fondern vielmehr die Prinzipien über das Recht eines 
Volkes gegen ſeine Regierung. n ihnen mußte ich eine Bürgſchaft dafür 
erblicken, daß England ſich auch für die Rechte der Stände Holſteins gegen 
ihre 7 intereſſiren werde. 87 1 

„Ew. Excellenz find ermächtigt, den Inhalt dieſer Depeſche, unter Bezeu⸗ 
gung unſeres Dankes für die uns gegebenen Erläuterungen, vertraulich zur 
Kenntniß Lord John Ruſſell's zu bringen. bez.) Schleinitz. 

Seiner Excellenz dem Herrn Grafen von Bernſtorff zu London.“ 

Berlin, 24. Jan. Die letzten Schwierigkeiten in Sachen des 
Stader-Zolles find beſeitigt. Hannover ſelbſt befindet ſich unter 
den Staaten, auf welche die Repartition nach der Flagge zur Anwen⸗ 
dung kommt. Man erwartet noch die Erledigung der Formalitäten in 
Hannover und eine belgiſche Mittheilung wegen des Schelde-Zolles. (H. N.) 

Berlin, 24. Jan. [Dementi.] Die „Hamb. Nachr.“ bringen 
folgende anſcheinend offizielle Erklärung: 

„Nach zuverläſſigen, uns aus Helgoland zugehenden Mittheilungen 
find wir im Stande, die von der „B. B.⸗3.“ gebrachte Nachricht, 
daß die engliſche Regierung auf Helgoland die erforderlichen Vorerhe⸗ 
bungen angeordnet habe, um für den Fall eines bewaffneten Conflicts 
zwiſchen Deutſchland und Dänemark eine größere Anzahl Truppen 
dorthin legen zu können, und in Verbindung damit engliſche Kriegs- 
ſchiffe bei der Inſel Station nehmen zu laſſen, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet zu bezeichnen.“ 


Deut ſechland. 
[Verſchanztes Lager bei Mainz.] Wir hören aus Darm: 
ſtadt, daß der Plan, die Poſition vor Mainz durch ein verſchanztes 
Lager zu verſtärken, von der Regierung wieder aufgenommen und daß 
es die Abſicht iſt, nachdem man ſich dazu vor allen Dingen der Zu⸗ 
ſtimmung Preußens verſichert, deſſen Vertheidigungslinie in Mainz einen 
unerläßlichen Stützpunkt findet, die Angelegenheit im Bunde in drin⸗ 
gender Weiſe anzuregen. Es ſcheint zugleich im Plane zu liegen, für 
einen ſolchen Fall die Truppen der kleinen Staaten, welche die Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Diviſion bilden und im Kriege ohnehin zur Verſtärkung der 
Garniſon der Bundesfeſtungen beſtimmt ſind, nach einem gewiſſen 
Turnus ſtändig zur Mitbeſetzung ſpeziell der Feſtung Mainz zu verwenden. 
Leipzig, 24. Jan. [Dr. Stallbaum 7.] Vergangene Nacht 
verſchied hierſelbſt der außerord. Prof. Dr. J. G. Stallbaum, geb. 
1793 zu Zaaſch bei Delitzſch. Der Verewigte, der ſich, namentlich 
durch ſeine Herausgabe des Plato, in der philologiſchen Welt eines 
gegründeten Rufes erfreute, wirkte ſeit 1835 in ſegensreichſter Wei 
als Rector der hieſigen Thomasſchule, an der er ſeit 1820 als 


thätig war. 
Oeſterrei ch. ; 

Wien, 24. Jan. [Eine Verſammlung deutſcher 
Induſtrieller. — Stimmen der Handelskammern.] Bis zum 
10. Februar wird hier in Wien die Verſammlung der Induſtriellen 
Oeſterreichs zuſammentreten; da ſich bei derſelben meiſtens Fabrikbeſitzer 
und größere Gewerbsunternehmer der deutſch-ſlaviſchen Kronländer be- 
theiligen, dieſe aber ſelbſt in den urczechiſchen Kreiſen von Böhmen 
und Mähren durchgängig Deutſche ſind, ſo dürfte dieſe Verſammlung 
einen ſpecifiſch deutſchen Charakter haben, und höchſt wahrſcheinlich, 
wenigſtens hört man hierüber mancherlei, dieſem gemäß ſich auch bei 
einer günſtigen Gelegenheit über die Tagespolitik und die Lage unſeres 
Vaterlandes äußern. Wir haben gegenwärtig noch kein geſetzliches 
Organ, durch welches die Anſichten und Wünſche der Bevölkerung von 
Deutſch⸗Oeſterreich ausgeſprochen und in den Kreiſen der Regierung, 
an den Stufen des Thrones zur Geltung gebracht werden könnten. 
Ein freies, offenes Wort, das nicht ganz verhallen ſoll, muß deshalb 
ſtets in den Verſammlungen und Vereinigungen jener nicht politiſchen 
Corporationen, welche durch die ſoziale Stellung ihrer Mitglieder eine 
unverkennbare Wichtigkeit im Staate haben, geſprochen werden. Des 
halb hatte der Programmentwurf und die Beſprechung der Großgrund⸗ 
beſitzer von der niederöfterreihiihen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
eine unverkennbare Bedeutung; wenn die liberalen wiener Blätter den 
ängſtlichen und verſpäteten Liberalismus der adeligen Herren bitter be- 
urtheilten, ſo mögen ſie von ihrem Parteiſtandpunkte aus vollkommen 
Recht gehabt haben; die öſterreichiſchen Liberalen de la vieille roche | 
durften ihr Beſtreben nicht durch ein Compromiß mit altconjervativen | 
Elementen beirren laſſen. Deſſen ungeachtet verdiente jener Ruf nad) | 
einer einheitlichen Verfaſſung von Seite der Mehrzahl der Mitglieder 
einer Corporation, welche die ſtolzeſten Namen des Reiches zu den 
ihren zählt, alle Beachtung. Wenn die landwirthſchaftlichen Vereine 
der übrigen Provinzen dieſem Beiſpiel folgen würden, ſo wäre die 
Wucht dieſer Stimmen, vereint mit jenen der Handelskammern ſtark 
genug, um dem Theile des Miniſteriums, welcher auf die Ertheilung 
und Durchführung einer Reichsverfaſſung hinarbeitet, zur kräftigen 
Stütze zu dienen. Die Handelskammern, deren Rückantworten auf 
die Anfrage des Finanzminiſters über die zweckmäßigſten Mittel zur 
Wiederherſtellung eines beſſern Curſes der Valuta beinahe durchgängig 
eingelangt ſind, haben ſich ſo einſtimmig, wie auf eine vorhergegangene 
Verabredung in der eindringlichſten und nachdrücklichſten Weiſe für die 
Ertheilung einer Reichsverfaſſung ausgeſprochen. Am entſchiedenſten 
geſchah dieſes von jener in Laibach und von der oberöſterreichiſchen 
in Linz. Die linzer Handelskammer, welche ſich von jeher durch einen 
lobenswerthen Freimuth ausgezeichnet hat, verlangt in einer Adreſſe, 
welche „Bitte an Se. Maj.“ betitelt iſt, von dem Kaiſer die endliche 
Durchführung der Geſetze vom 4. März 1849. Sie ſtellt ſich alſo 
auf den Rechtsboden der Stadion'ſchen Geſetze gerade ſo, wie die 
Ungarn die Geſetze von 1847/48 feſtzuhalten ſuchen. Dieſes Vorge⸗ 
hen dürfte nicht ohne Nachahmung bleiben und ift in foiern von prak⸗ 
tiſcher Wichtigkeit, als Schmerling ſelbſt ſeine Reformbeſtrebungen 
immer wieder an jene legislatoriſche Epoche anzuknüpfen ſucht und 
anzuknüpfen genöthigt iſt. Würde, und dieſes könnte vielleicht bei einer 
Zuſammenkunft von Mitgliedern der meiſten deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delskammern, wie die Verſammlung der Induſtriellen Oeſterreichs that⸗ 
ſächlich ſein wird, geſchehen, die Wiedergeltendmachung jener Geſetze 
beſonders betont und fo für weitere Kreiſe das mot d’ordre gegeben, 
ſo könnte man ein praktiſches Reſultat erwarten. Freilich gehoͤrt auch 


dazu, wie zu allen Reformbeſtrebungen in Oeſterreich, Sicherung der 
Ruhe in Ungarn und an der italieniſchen Grenze, wenn auch nicht 
gerade der Friede, doch ein ohne allzu großes Unglück geführter Krieg. 

Außer dieſen erwähnten Verfaſſungswünſchen der Handelskammer 
verlautete auch in einigen der Wunſch nach Belaſtung der Kirchengüter 


zur Aufbeſſerung der Finanzlage. Die vora 
kammer, in welcher die muthigſten Sprecher je 


bekanntlich durchaus demokratiſch organiſirten Ländchens ſitzen, bean⸗ 


tragte eine Belaſtung der Kirchengüter und des 


Hand mit einem ſehr ausgiebigen Anlehen, deſſen Ergebniß zu Gun⸗ 
ſten der Bank, zur Abtragung der Schulden des Staates an dieſelbe 
verwendet werden ſolle. In Prag verlangte ein Mitglied Sequeſtra⸗ 
tion der Kirchengüter zu Gunſten des Staates; ſein Antrag erregte 
aber Schrecken und wurde, angeblich um Skandal zu vermeiden, nicht 


in die Protokolle aufgenommen. Aehnlich ſoll es 
bei der wiener Handelskammer ergangen ſein. — 
es, daß die Polizeibehörde in Linz die Veröffen 
gelegten Handelskammerprotokolle mehrere Tage 


lbergiſche Handels: 
nes intereſſanten und 


Vermögens der todten 


einem gleichen Antrage 
Nicht unintereſſant iſt 
tlichung der in Druck 
verhinderte, und erſt 


nachdem fie auf eine Anfrage aus Wien bejahenden Beſcheid erhalten, 


für heute geſtattete. 

Die Wahlbewegung in Wien wird immer le 
daß der liberalen Partei in den meiſten Bezirken 
geſichert ſei; ſonderbarerweiſe betheiligen ſich d 


bhafter und es ſcheint, 
der Reſidenz der Sieg 
ie Ultramontanen nur 


lau an der Bewegung und treten namentlich hier nirgends in geſchloſ⸗ 
ſenen Gliedern auf, wie ſie dieſes in mehreren Provinzſtädten, am auf⸗ 


fallendſten in Linz und Innsbruck, freilich ohne 
Sache gethan. 
Italie n. 


allen Erfolg für ihre 


Neapel. Wie eine bereits telegraphiſch gemeldete amtliche De⸗ 


peſche aus Mola di Gaeta anzeigt, dauerte am 
Feuer der Piemonteſen gegen die Feſtung Gaet 


22. Jan. Abends das 
a fort. Bevor jedoch 


General Cialdini und Admiral Perſano das eigentliche Bombardement 
von Gaeta wieder beginnen, erwarten ſie, wie aus Marſeille vom 


23. Jan. telegraphirt wird, von Turin eine An 
tionen, die ſie in Betreff der Anweſenheit der 


twort auf die Inſtruk⸗ 
fremden Geſandten in 


Gaeta verlangt haben, welche die Situation verändere und die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Belagerer erſchwere. Am 22. Jan. Mittags war 
die italieniſche Flotte in Linie aufgeſtellt. 14 italieniſche Kriegsſchiffe 


waren laut einer anderen Depeſche am 22. auf 


der Rhede von Gaeta 


bereits eingetroffen, um an dem Bombardement Theil zu nehmen. 


Nach einer pariſer Correſpondenz aus Neapel 


beſteht die Beſatzung 


Gaeta's aus folgenden Truppen: 4000 Artilleriten, einſchließlich der 
Marine⸗Artillerie, 600 Schweizer⸗Veteranen (1 Bataillon), 400 Mann 
fremden Truppen, 300 Mann von verſchiedenen Corps und dem Ge⸗ 


neralſtabe herrührend, 700 Mann des Garde⸗Ti 


railleur-Regts., ſodann 


ungefähr 800 Mann, welche die Guide⸗Compagnien bilden, und 500 


Mann reitenden Jägern. Im Ganzen ungefähr 14,700 Mann. 


Depeſchen aus Neapel, welche die „Patrie“ 


allem Vorbehalt wiedergiebt, verſichern, daß von miniſteriellen Verän⸗ 
derungen die Rede ſei und Liborio Romano ſehr bald aus dem 


Kabinet treten werde. 
Bereits am 4. d. M. hatten in Neapel, w 
nicht gelingen will, die Sympathien der Bevölk 


winnen, lebhafte Kundgebungen zu Gunſten des Königs Franz 


ſtattgefunden. Der Ruf: es lebe Franz 


völkertſten Stadttheilen in Jedermanns Munde. Am 8., 
während Gaeta bombardirt wurde, wiederholten ſich dieſe Kundgebun⸗ 
gen; Patrouillen durchzogen die Stadt nach allen Richtungen, man 


fürchtete eine allgemeine Erhebung, zu der zahlr 
ten. Die Aufregung dauerte noch am 9. und 


bäude und auch an anderen Orten kam es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, Verwundungen und zahlreichen Verhaftungen. In Ermange⸗ 


lung anderer Waffen hatte das Volk die piemo 
Steinen beworfen. 


Dänemark. 


vom 23. Jan. unter 


o es den Piemonteſen 
erung für ſich zu ge: 


J., war in den be 


eiche Plakate aufforder⸗ 
10. fort; im Zollge: 


nteſiſchen Truppen mit 


(Pr. 3.) 


[Was finden die Deutſchen in Kopenhagen! II. Um einen 
Sie ſicher und ſchnell zu bekämpfen, iſt's gut, vorher alle ſeine Kräfte und 


ilfsmittel zu kennen. Dänemarks Hilfsmittel ſind 


liance des deutſchen Bundes. Denn die Deut 


egenwärtig 1) die Al⸗ 
ſchenfteſserpartei ſagt in 


ihrer Kriegserklärung im „Dagbladet“, „daß man nicht wiſſen könne, ob die 


deutſche Bundesverſammlung, wenn ſie auch 8 Jahre bedurfte, um einen 
Entſchluß zu faſſen, auch wieder ſo lange Zeit bedürfen werde, ihn auszu⸗ 
führen und es daher gut ſei, die Ruſtungen ſchon (!!) vorzunehmen.“ 2) Die 
Opferwilligkeit der ultradäniſchen Partei; denn ein Mitglied der⸗ 
ſelben hat ſchon, nachdem es entdeckt, „daß der Unfreund (Uven) Preußen 
eine ziemliche Anzahl Dampftanonenboote habe und Dänemark gar keine,“ 
ih als Vorbild im „Dagbl.“ hingeſtellt, ein paar Mark ( 3 Sgr.) einge⸗ 
Er um dafür Dampftanonenboote, „welche in einem Kriege mit Deutſch⸗ 


and ein unentbehrliches Kriegsgeräth ſeien“ zu kaufe 


. „daß es (das We mehr Geld haben mochte, um auf eigene 


auft ein Contingent von Dampflanonenbooten ſtell 


ungeheure politiſche und militäriſche Verſtand der däniſchen 


Deutſchfreſſerpartei. Denn ihre Kriegserklär 
Deutſche, welcher wage, als Soldat die holſteiniſche 


ſofort gefreſſen“ werden müſſe, wenn bis dahin die Dänen ſchon gerüſtet 


d. h. die zuverläßigen Mannſchaften gefunden, die 


Kleidungsſtücke ale die Munition bereitet und alles ſonſt Nöthige fertig 


ſei“; entgegengeſetztenfalls „müſſe man die Linie v 
marcationslinie betrachten, deren Ueberſchreiten ein 


ſonders müſſe man auf die wüſten Plätze, welche durch die Schleifung der 
Bonn Rendsburg en worden, ſcharf halten, damit ſie nicht zum 

amen.“ In Bezug auf's Kriegsführen räth die Walke 
erklärung, „daß die Flotte nicht nur für ſich ſelbſt operiren und alle 


ominium Holſtein 


deutſchen Häfen von Bremen bis Königsberg ſperr 
zeitig immer in Dänemark anweſend ſei und die 


n und den Wunſch aus⸗ 
en zu können.“ 3) Der 


ung ſagt: „daß jeder 


Grenze zu überſchreiten, 
Waffen completirt, die 


on Rendsburg als De⸗ 
casus belli ſei und be⸗ 


e, ſondern auch gleich⸗ 
Operationen der Land⸗ 


armee, wenn eine würde aufgeſtellt ſein, unterſtütze, indem ſie die Flügel 
decke, weshalb ſich die Dänen, womöglich immer quer über Landzungen oder 
Halbinſeln aufſtellen möchten; lönnte dies nicht ſein, ſo müſſe man bei Zei⸗ 
ton alle Rüdszugslinien unterſuchen und jeitjtellen, um ſich nicht nur 
möglichſt mit heiler Haut zu retten, ſondern auch dem Feinde den Weg zu 
verlegen. Die Infanterie ſei allerdings die Hauptwaffe, aber ihre Ein⸗ 
berufung habe (mit Hinſicht auf den deutſchen Bundestag) keine Eile; 
die ungeheure Wichtigteit der Cavallerie und Artillerie dürfe man aber in 
einem . Alert Kriege mit Deutſchland nicht verkennen und daher müſſe 


man vor 


(lem dieſen beiden Waffen alle Aufmerkſamkeit zuwenden. Soll: 


ten dann in Jahren die Deutſchen noch Luſt haben, wenn ſie die Dänen in 


ihrer ganzen tärke ſähen, anzubinden, ſo müßten 


ſie auf einmal nieder⸗ 


geworfen werden, weil dies das einzige Mittel ſei, zu einem ſchnellen 


fel es az oder doch dieſem gleichen Zuſtande 


ei es auch nothwendig, weil die Staatskaſſe ſolche unnütze Ausgaben nicht 


lange machen könne; die Deulſchen aber nach ihrer 
lang den Krieg hinausziehen könnten . 4) Eine 


Schiffstanonen, welche auf der Wieſe am Chriſtiansbafen bei Kopen⸗ 
agen liegen; leider aber der Schiffe entbehren, welche ſie tragen könnten. 


zu gelangen. Ueberdies 


Gewohnheit leicht jahre⸗ 
ungeheure Menge 


Zwar liegen auch im Hafen einige alte Schiffskoloſſe, deren Bauart der 
alterthümlichen Conſtruction der gedachten Kanonenröhre entſpricht; allein 


dieſe Schiffsrumpfe ſcheinen mehr dazu gemacht, Pr 


eußens junger Flotte zur 


Zielſcheibe für die ſchlanken Geſchutze zu dienen, als ſich über den unſichern 


und oft wechſelnden Grund der Ditjee zu bewegen, 
deutſchen Soldaten nicht darauf rechnen, diesmal 


Jedenfalls dürfen die 
wieder, wie im letzten 


Kriege, däniſche Schiffe vom Lande aus zu erobern, da die gegenwärtige 
däniſche Kriegspartei ſehr gelehrt iſt und daher das Sprüchwort kennt: weit 


davon iſt gut vor dem Schuß. 5) Große, kräfti 
daten. Dieſe werden von der däniſchen Partel f 
in einem Kriege mit Deutſchland, neben der Flotte, 


ge und hübſche Sol⸗ 
ür ein Haupthilfsmittel 
gehalten. Allein ſieht 


man die Ruinen um Kopenhagen an, jo erfährt man, daß weder die dä- 


niſche Flotte, noch die Feſtungswerke um die Haupt 


ſtadt im Stande waren, 


langſamen däniſchen Soldaten. 
im Militär bisher ſo gemiſcht, 
dem Großen gravitirte, d. h. da 


großen und kräftigen Soldaten gar 


zeſten Friſt in D 
bis Helſingör hinaufmarſ 
ihnen gut ged 
Theilen durchwoh 


Straße 27, aus 


Futter, eine 
ein neuer ſch 
in Stücken zu 3 bis 4 Ellen, drei weiße 
halbleinene, zwei bunte, roth und blau 
Gebett Betten mit blau geſtreiften Inlette 
daſſelbe einer Trauung in der Kirche zu 
wohnte, aus der Taſche ſeines Kleides ein Geldbeutel mit 1 Thlr. 20 Sgr. 
5 Neudorf⸗Commende Nr. 19, eine vierkantig geformte gläſerne 
Branntweinflaſche, in welcher ſich ca. ei 

Straße Nr. 7, 
während ſeines 


eingetroffen. f ; 
3prj. Spanier —. lyrz. Spanier 40%. 

Eiſenbahn⸗Altien 468. Credit⸗mobilier⸗Al 
Aktien —. Oeſterreich. Kredit⸗Altien — 


5proz. Met. 63, —. 


Unſchlüſſigkeit, die es nur N 
nachträgliche Deckungen, theils vereinzelte A 0 l 
fluß der günſtigen auswärtigen Boͤrſen⸗Notirungen brachten hie und da ein 
Geſchäft zuwege und trugen im Allgemeinen dazu bei, der Börſe ein feſteres 
Anſehen zu geben, als fe bei der ſonſt fait durchgängigen Geſchäftsunluſt 
gehabt haben würde. Aus den angeführten Urſachen erzielten manche Effel⸗ 


die Zerſtörung, welche engliſche Schiffe in 
dern. Und erinnert man ſich, wie Bernadotte, welcher vorgab mit den 
Deutſchen gegen Bonaparte zu ziehen, 
nen Abſtecher in Dänemark machte un 
die äußerſten Spitzen ihrer Inſeln jagte, 
Norwegen abnahm, ſo ſchwindet die Furcht vor den großen, aber etwas 
Ueberdies waren die Deutſchen und Dänen 
daß nach dem Naturgeſetz das Kleine nach 
ß die Bildung und Humanität des deutjchen 
Militärs ſich die Achtung der Dänen errang, und demnach die hübſchen, 
nicht einſehen, warum ſie die Deutſchen 
angreifen und ſich wegen einer Schrolle einer eigennützigen und eigenſinnigen 
Coterie ſollen zu Krüppeln ſchießen oder 
Verhältniſſen, welche jeder an Ort und Stelle ſehen, oder in den däniſchen 
Zeitungen leſen kann, iſt nur zu bedauern, 
keinen Friedrich den Großen, oder Bernad 


Dänemark auf der einen S 


geſchieht, wo das Recht mit entſchiedenem 


drücker durchgeführt wird. 


Amer i 


kurzer Zeit bewirkten, zu verhin⸗ 


mit ſeinen Schweden blos einen klei⸗ 
d dabei nicht nur die Dänen bis an 
ſondern ihnen auch das Königreich 


hauen laſſen. — — Nach dieſen 


daß in Deutſchland es bisher 


otte gab: Beide würden in der kür⸗ 


eite bis Skagen, auf der andern 


chirt fein und dann das aufgeltellt haben, was 
ünkt. Dabei würden die Deutſchen, welche Dänemark in allen 
nen, Freude an ihrem Vaterland gehabt; die ultradäniſchen 
Schreier und Deutſchenfreſſer das Haſenbanner ergriffen haben, wie es überall 


Willen gegen jämmerliche Be⸗ 
Fr. M. 


k a. 


Waſhingtou, 8. Januar. Das diplomatiſche Corps ſoll ſich 
von der Regierung betreffs des zu erwartenden Schutzes der kommer⸗ 
ziellen Intereſſen ihrer betreffenden Staaten Auskunft erbeten, aber noch 
keine Antwort erhalten haben. Es ſind Gerüchte von einem Angriff 
auf den „Star of the Weſt“, und von einem Bombardement Charle⸗ 
ſtons im Umlauf, doch ſind ſie nichts weniger denn verläßlich. Einem 
anderen Gerüchte, als ſeien die britiſchen Konſuln in den Häfen derje⸗ 


nigen Staaten, die ſich von der Union 


angewieſen worden, engliſchen Schiffen 
abfolgen, wird widerſprochen. 


losſagen, von ihrer Regierung 
keine Klarungscertififate zu ver- 


Vielmehr heißt es, daß der britiſche 
Konſul in Charleſton derartige Gertifitate ausſtellt, ſomit die dortige 
Regierung faktiſch anerkennt. — Vom Süden kommen fortwährend 
Agenten, um Waffen einzukaufen. Di 
der an Privatleute, noch an Einzelnſtaaten. — Buchanan beharrt feſt 


e Regierung verkauft deren we⸗ 


auf ſeiner Politik, und als vor Kurzem die Rede davon war, daß die 


Inſtallirung Lincolns ihre Schwierigkeiten haben dürfte, ſoll er geſagt 
haben: „Wenn ich am 4. März noch am Leben bin, reite ich mit 
ihm zum Kapitol, und wenn ſie mich hundertmal morden wollten.“ 


Breslau, 26. Jan. [Diebſtähle. 
t gewaltſam geöffneter Bodenkammer zwei Düffelröcke, einer 
mit ſchwarzem Atlas, der andere mit Kittai gefuttert, ein blaugrauer Ueber⸗ 


] Geſtohlen wurden: Fr.⸗Wilh.⸗ 


17 ein Leibrock von braunem Tuch, mit ſchwarzem Sammetkragen, zwei 


chwarze Fracks, einer mit hellblauer, der 


100 Thlrn. beſtehend. 
Gefunden wurde: ein Stubenſchlüſſel. 


il 
Angekommen: Se. Ochl. der Prinz Reuß XII. a. Stonsdorf. (Pol.⸗Bl.) 


andere mit ſchwarzer Seide gefut⸗ 


tert, ein grauer Chinchilla-Rock mit ſchwarzem Sammetkragen und hellfar⸗ 
bigem Kittaifutter, drei Paar ſchwarze Be e karrirt 
und ein Paar helle Sommer⸗Beinkleider, eine ſchwarze Tuchweſte mit Kittai⸗ 
Damenſacke und ein Kindermäntelchen von ſchwarzem Angora, 
warz⸗ und rothkarrirter wollener Unterrod, 20 Ellen Leinwand 
Bettüberzüge, theils leinene, theils 
gemuſterte Bettüberzüge und zwei 
n; einem Dienſtmädchen, während 


inkleider, ein Paar braune karrirte 


St. Cliſabet als Zuſchauerin bei⸗ 


y ] n Quart Pfeffermünze befand; Karls: 
eine weiße Bettdecke; einem Dienſtknechte von auswärts, 
ies Verweilens im Gehöft Kleine⸗Groſchengaſſe 4 (Sieh⸗dich⸗für) 
aus ver Weſtentaſche eine ſilberne Cylinderuhr mit Kette. 

Verloren wurden: eine braunkarrirte wollene Pferdedecke, eine rothlederne 
Brieſtaſche und 310 Thlr. in 45 Kaſſen⸗Anweiſungen zu 1, 10, 50 und 


FFT 

Breslau, 16. Januar. [Perſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl 
des bisherigen Beigeordneten Ausner zu Kanth zum Bürgermeiſter daſelbſt 
auf die geſetzliche Dienſtzeit von 12 Jahren. — Angeſtellt: Der ehemalige 
Sergeant Franz Eckert vom 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10 als Auf: 


ſeher der königl. Strafanſtalt zu Striega 
Dem Paſtor Pudor in Hangsdorf die Eph 
ban I. — Ertheilt: Nach beſtandener Pr 
daten Hüttig, Lehmann das Zeugniß der 


Amte und den Kandidaten: Hellmuth, Herodes, Meyer die Erlaubniß zum 
Predigen. — Allerhöchſt ertheilt: Dem Kreisgerichts⸗Rathe Wichura zu Rei: 
chenbach die nachgeſuchte Entlaſſug aus dem Juſtizdienſte mit Penſion und 


unter Verleihung des rothen Adlerordens 


Telegraphiſche Courſe und 


Paris, 25. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war geſchäftslos. Die 
Zproz. eröffnete zu 67, 60, ſüe auf 67, 7 
ſchloß wenig feſt zur Notiz. Co 


nſols von Mittags 12 Uhr waren 91% 
Shluß:Courfe: pri. Rente 67, 50. 4K prz. Rente 97, —. 


u. — Interimiſtiſch übertragen: 
oral⸗Verwaltung der Didcefe Lau: 
üfung pro ministerio den Kandi⸗ 
Wählbarkeit zu einem geiſtlichen 


4. Klaſſe. 
Börſen⸗Nachrichten. 


0, wich dann auf 67, 45 und 


Silber⸗Anleihe —. Delt, Staats: 
tien 661. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


London, 25. Januar, Nachm. 3 Uhr. Borſe flau. Silber 61%. — 


Conſols 91%. [proz. Spanier 40. Mexikaner 22. Sardinier 81%. 
öproz. Ruſſen 103. 4 proz. Ruſſen 92. — Der Dampfer „Kangaroo“ iſt 
aus Newyork eingetroffen. 


Wien, 25. Januar, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Effekten beliebt. — 


proz. Met. 53, —. Bankaltien 723. Nordbahn 


207, 50. 1854er Looſe 82, 25. Nalional⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 287, —. Creditaktien 156, 20. London 150, 50. Hamburg 
114, 25. Paris 59, 90. Gold —, —. Silber . Eliſabetbahn 182, 50. 


Lomb. Eiſenbahn 188, — Neue Looſe 11 


0, 75. 1860er Looſe 82, — 


rankfurt a. M., 25. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe till. 


Oefereichiſche Effekten etwas matter. Sch 


luß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 


125%. Wiener Wechſel 76%. Darmſt. Bankaltien 16771. Darmſt. Zettel⸗ 


bank 232. 5proz. Metall. 39%. 4% prz 


Deiterr. National⸗Anleihe 47%. —Oeſterr. 


„Met. 34%. 1854er Looſe 50%. 


„Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 552. Oeſt. Credit⸗Altien 119. Neueſte öſterr. Anz 
ſeihe 54. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 118. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24%. Mainz 


Ludwigsh. Litt. A. 97%. 


Hamburg, 25. Jan., Nachm. 2 Uhr. 30 Min. 
blieb es feſt. ” Seine e: National⸗Anleihe 48. Oeſterr. Credits 
Aktien 51. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79%. Distonto 2%. 


Wien 117, —. h 
Hamburg, 25. Jan, [Getreidem 


Heines Gonfum:Gejdäft; ab auswärts unverändert, ſehr ſtille. Roggen 
loco ftille, ab Königsberg pr. rt einzeln zu 78 zu kaufen, ohne Be 
achtung. Oel unverändert. Kaffee unverändert. 

1 25. Januar. [Baumwolle. 80⁰⁰ Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 87,640 Ballen. 
AN ˖ 


Berlin, 25. Jan. Die Unentſchiede 


Ungewißheil über die Geſtaltung der nächſten Zulunft ſpiegelt ji) in ber 
Haltung der Börſe wieder. Sie zeigte heute in allen Effektengattungen eine 
zu ſehr ſpärlichen Abſchlüſſen kommen ließ. Theils 


ten ſelbſt erhöhte Courſe, ſo namentlich 


manche Spekulations⸗Papiere. Oeſterreichiſche Effekten waren über raſchend 


feit, ſie ſetzten ſelbſt dem Einfluß der man 


arkt.] Weizen loco unverändert, 


nheit in der politiſchen Lage, die 


Aufträge, überdies auch der Ein⸗ 


Köln⸗Mind. Eiſenbahnaktien und 
cherlei Gerüchte, die man über die 


ungariſchen Verbaͤltniſſe auszuſprengen bemüht war, feſten Widerſtand ent⸗ 
gegen. Im Discontogeſchaft ging Mehreres um, trotzdem iſt der Mangel 


an Dieconten ſehr fühlbar und war Geld 


mit 274% genügend vorhanden. 


Unbelebt waren Notenbank⸗Aktien; nur für pojener, die für 1860 eine 
Dividende von 5 ¼ % geben, zeigte ich 
bewilligt. 


Intereſſe und wurde 1 % mehr 


Bei ſchwachem Geſchaͤft 


März 20% Thlr. Gld., 


Die Unſchlüſſigkeit der Inhaber wie der Käuſer bei 
bahnaktien den Verkehr auf ein geringes Maß. Die wen 


1 1 in Eiſen⸗ 
} j gen Aufträge wa: 
ren in der Regel nicht unter den letzten Courſen auszuführen, während Altien, 
denen kein Auftrag begegnete, nicht zu laſſen waren. Oberſchleſiſche wurden 
4 höher mit 120 bezahlt, da auch hier Abgeber zurückhielten. Eben ſo 
wurden Freiburger % % über geſtrigem Briefcourſe mit 81% . 


Preußiſche Fonds und Eiſenbahn⸗Prioritäten mit ſpärlichen Ausnahmen. 
geſchäftslos. Anleihen zu den letzten Courſen ſchwer verkäuflich. Staats- 
ſchuldſcheine mit &5% zu laſſen, Pfand: und Rentenbriefe feſt und bei klei 
nen Umſätzen häufig etwas höher. 0 

Oeſterr. Fonds hielten ſich ſchwach auf geſtrigem Stande, von National⸗ 


Anleihe mag Einzelnes auch % unter Notiz umgegangen ſein, die neueſten 


Looſe bedangen nur den billigeren Cours von geſtern (53%). Wiener 


Briefe erzielten die geſtrige Notiz und blieben dazu weiter verkäuflich. 
Warſchau büßte % ein, zu 87% zeigte ſich noch weiterhin Verkaufsluſt. 
Polniſche Noten bezahlte man wie letzt und % darunter. (B. u. 9.:3.) 


Berliner Börse vom 25. Januar 1861. 


— 
Fonds- und Geldeourse. 1 8 
Freiw. Staats-Anleihe la ½ 100% bz. Oberschles. C. . 63 ½120 ba. 
Staats- Anl. von 1860, lo Prior AS A | 
52, 54, 55, 56, 87 4,100 ba. dito Prior B.. — |3141791, ba. 
dito 1853| 4 |95 G. dito Prior C.. 4 8222 
dito 1850| 5 104½ bz. dito Prior D..| — | 4 86 bz. u. G. 
Staats-Schuld-Sch. ... 43 ½ 85 ½ bz. dito Prior E. — 3½ 74 bz. 
Präm.-Anl. von 1855 |31,|115', . dito Prior F "BE a2, B. 
Berliner Stadt-Obl. q |41% 108%, G. Op eln: Tarnow.. — 42 6. 
Kur- u. Neumärk. . 3½ 89% 6. PAB . (St. V) 1% 4 |49 bz. 
3 | dito dito 49914 6. Rheinische 5 475% 4 76 bz. 
Pommersche 3½%87½ bz. dito (St.) Pr.] 54 — 
3 dito neue 4 |96 bz. dito Prior... | — 4 84 G. 
5 | Posensche ......- „4 100% . dito v. St. gar. — 3½ 80 B. 
a dito . . 3400 2% B. Rhein-Nahebahn | — 1 0 ®- 
dito neue 4088 ½ ba. Ruhrort-Crefeld. | — [81,175 8. 
Schlesische ...... 31,188 8. Starg.-Posener 3½ 315 81 bz. 
2 (Kur- u. Neumärk. 405% B. Thüringer 1512| 498% B. 
Pommersche 4 5 bz. Wilhelms-Bahn „| — 4 3312 B. 
E Posens che 4 91 bz. dito Prior a 
5 Preussische 4 1933, 8. e dito III. Em. | — 4% 84 @ 
= ]Westf. u. Rhein. „| 4 05% bz. dito Prior St. — 1414170 ba. 
Sächsische 495 ½ bz. dito dito 42 5 607% B 
Schlesische 4 |94 bz. — 
Louis dor 109 bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen .. +: +! — b. 4 6. Div.] Z. 
— 1859| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein .| el 4 |115% B. 
Oesterr. Metall. . 5 141%, B. Berl.-Hand.-Ges. | 6477 B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 [53 B. Berl. W.-Cred. @.) — |5 |- — 
dito neue 100, ll. L. — 48 ½ etw. bz. u. B. Braunschw.Bank | 4 | 4 62 G. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 48 ½ bz. Bremer = 5 495% 8 
Russ.-engl. Anleihe . 5 102 B. Coburg. Credit-A.| ? 47% B 
dito 5. Anleihe. . . 5 |87% G. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 92½ 6 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 801, bz. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 |66 8. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb-A. | — | 4 II bz. u. G. 
dito III. Em. q 486% ba. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |77 etw. bz. u. B. 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 |90% bz. u. G. Genf. Creditb.-A. | — 4 20 ½ % br. u. G. (i. 
dito a 300 Fl. . 5 93½ bz. u. 6. Geraer Bank ...| 314] 4 67 8. D.) 
do 4 200 Fl.. — 23 8. Hamb. Nrd. Bank| 4%| 4 |77%4 bz. u. 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. — |44 G. „ Ver. „4 197% G. 
Baden 35 Fl.... . .. . . — 29 G. Hannov. 5 . 1 — . cn) 
— (| Leipziger 5 3 ‚etw. bz.u.G.(i.D. 
Actien-Course. La „ 448 B. 
Be Magd. Priv. „ 3½ 4 U 
x - in.- Creditb.-A.| 4 631, B. 
Aach-Düsseld...| 3½ 013% B. 8 Aenne 
Aach.-Mastricht. | — | 4 [16% bz. Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 |öl ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 [75% ba Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 76% baz. u. 6 
Berg,-Märkische | 444 |82 bz. Preuss. B.- Anti 64,141, 1251, br. 
Berlin-Anhalter .] 73%] 4 |107 B. Schl. Bank- Ver. 5 415 H. 
Berlin-Hamburg. | 5½ 4108 ½ ba. Thüringer Bank | — | 4 40 6. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 | — — Weimar. Bank 31,| 4 [691% B. 
Berlin-Stettiner .| 5} | 4 101 ½ bz. (i. D.) —— 
Breslau-Freibrg. | 4481 ½ bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 77% 31, 125% 6. Amsterdam B. 
Franz.St.-Eisenb.| 7 | 5 124% a 1251, bz. ans e bz. 
Ludw.-Bexbach. | 94 | 4 124% bz Hamburg k. 8.150% br. 
Magd.-Halberst. . 13 4 |1851, 6. oo 4 br. 
Magd.-Wittenbrg.) 1 4 |311, be. London 3 M.|6. 18 br. 
Mainz-Ludw. A. | 514] 4 195 B. (m C. N. 3) Paris . .. . 2 Mis bz. 
Mecklenburger . 1½ 4 43 ½ ba. Wien österr. Währ.|# T. 65 ½% bz. 
Münster-Hammer 44 —— — 8 br. 
Neisse-Brieger..| 2 |4 | — — Augsburg 2 M. 6. 20 6. 
Niederschles. ...| 4 |4 82½ ba. Leipzig br. 
N.-Schl.-Zweigb. | ! Al —— dito 9 8. 
Nordb. (Fr.-W.) 4 4a. a 4% bz. Frankfurt a. M.. 2 M.J56. 22 bz. 
dito Prior....| 4½ 10% 6. Petersburg 0 6. 
Oberschles. A. q 46 ½% 13" 


2... [68 120 bz. Warschau 
dito B. 713 AR a Bremen .- — 


Berlin, 25. Jan. Weizen loco 70—82 Thlr. pr- 2100 Pfd.. — 
Roggen loco 4849 , Thlr. pr. 2000 Pfd. bezahlt, 83 —Sapfd. 50 Thlr. 
frei Bahn bez., Jan. 49—48 , — 48 ½ Thlr. bez. Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 
484%, Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. Gld., Febr⸗März 48% —Y Thlr⸗ 
bez., Br. und Gld., Frühjahr 43% —48 Thlr. ben, Br. und Gld. Mais 

uni 48 / —48 Thlr. bez. und Ole, 48% Thlr. Br., Juni⸗Juli 48% —% 
hir. bez. — Gerſte, große und kleine, 42—47 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 
Hafer ee aaa an 27% 20 Jen. 3 bez; Mir 
27%—} r. bez, Mai⸗Juni 27% Thlr. bez., Juni⸗ uli r. Dr. 
—Lerb 5 Koch und Futterwaare 48—58 Thir. — Navi 00% 11% 


Thlr. bez., Jan. und Jan.⸗Febr. 21 20 J Thlr. bez. und Gld., 21 Thlr. 
Br., Febr.⸗März 21% —21 Thlr. bez., Br. und Gld., März⸗April 214—% 
Thir. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., April⸗Mai 21½— / Thlr. bez., Br. 
und Gld., Mai⸗Juni 21% Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 21% 4 Thlr. bez., Jüli⸗Auguſt 22 Thlr. bez. 

Weizen ferner billiger oſſerirt und ohne Begehr. Roggen zur. Stelle 
hatte zu neuerdings ermäßigten Preiſen einigen Umſatz, für Termine war 
eine überwiegende Verkaufsluſt auch heute vor! irrſchend und in 8009 davon 
erfuhren die Preiſe neuerdings eine weſentliche Ermäßigung. ekündigt 
4000 Ctur. Rüböl fait geſchäſtslos. Spiritus ebenfalls in matter Haltung 
und billiger verkauft. Gekündigt 30,000 Quart. 


— — — 


Stettin, 25. Januar. [Börſen⸗Vericht von Joſeph Neiſſer.] 
Weizen niedriger Pehl. a al 70-77 Thlr. nach Qual, bez., 
ſoco pr. Söpfd. gelber 7381 Thlr. nach Qual. bez., pr. Frühjahr B5PIP- 


gelber 83 Thlr. Gld., 83.—Söpfd. 80% Thlr. Gl, 1 Thlr. bez. — Rog⸗ 
a 


gen flau, am Landmarkt 45% — 45 % Thlr. nach Qual. bez., loco pr. 77pfd. 


44 44% Thlr. bez, 77pfd. Pr. Jan. 270 Thlr. bey, pr. Frühſahr 46 


Tl bez. und Gid., „ pr. Mai⸗Juni 46% Thlr. bez., 46% Thlr. Old, Pr. 
Jun Jun 46%, Thlr. Gld. — Gerſte am Landmarkt 36.40 Thlr. nach 
Juul bez. — Hafer am Landmarkt 24—26 Thlr. nach Qualität bez. — 
Erbfen am Landmarkt 47—48 Thlr. nach Qual. bez., loco kleine Koch⸗ 
504 — 51 Thlr. bez. Futtererbſen 40 Thlr. bez. — Leinſamen, pernauer 
12% 13 Thlr. bez., Kleinigkeiten 13% Thlr. bez., pr. Febr. 13 Thlr. bez. 
— Rüböl feſt, 40 o flüſſiges 11 Thlr. bez, pr. Jan.⸗Febr. 114 Thlr. 
Br., pr. April⸗Mai 11% Tbl. bez., e. Thlr. Gld., 4 Thlr. Br. — Leindl 
loco incl. Faß 11% Thlr. Br, — Spiritus ſeſt und etwas höher, loco 
ohne Faß 20 / Thlr. bez, ſucceſſive Lieferung pr. Jan. Febr. 20% Thlr. 


bez., pr. Jan. und pr. Jane r 90%, Thlr. bez., % Thlr. Br. pr. Febr⸗ 
4 


hir. Br., pr. Frühjahr 21% Thlr. bez. unt 
Br., 21% Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Br. pr. Juni⸗Juli 21% 
Thir. Br., pr. Juli⸗Aug. 22% Thlr. bez, 22 Thlr. Gld. 


Breslau, 26. Jan. W n Flau für ſämmllich 
Getreidearten, ſehr mäßige Zufuhren und Angebote von Bodenlägern 5 
Kaufluſt wie Preiſen gegen geſtern ziemlich unverändert. — Oel⸗ und 10 
ſaaten behauptet. — eee e pro 100 Quart loco 20%, Jar 2 2 


gr. 5 
Weißer Weizen . 78 85 90 95 Winterraps. . 86 9 94 77 9 
Gelber Weizen . 75 80 85 90 Winterrübſen 80 84 87 8 85 
Brenner⸗Weizen . 68 72 7678 Sommerrübjen 75 80 84 88 90 
Roggen . 88 60 63 65 Schlagleinſaat 70 75 80 85 


lr. 8 
afer . 28 30 32 34 — A 

Je berb en 2 66 68 70 [Rotbe Kleeſaat 1144124 13) 1585 

Futtererbſen . . 54 56 58 60 J Weiße dito 12 1 110 11 
icken . . 45 50 53 56 Thymothee 8 9 101 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. . 
Druck von Graf, Verth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Gerſte „„ „ 528 00 W. , 


